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Eine Analyse von Gewöllen der Waldohreule ( Asio otus)
aus Limbach - Oberfrohna , Sachsen

Ein Beitrag zur Säugetierfauna Sachsens

von Franziska Bauer und Clara Stefen

Analysis of pellets of Asio otus from Limbach -Oberfrohna , Saxony - A contribution to the mammal
fauna of Saxony . - In April 2004 pellets of Asio otus were collected from one site in Limbach -
Oberfrohna , Saxony and 175 of those were then analysed . Besides of Passeriformes primarily common
vole {Microtus arvalis) , but also Microtus agrestis , Arvicola terrestris , Apodemus sylvaticus , A . flavicollis ,
Clethrionomys glareolus and Sorex araneus were found . The spectrum of prey of Asio otus was determined
and the composition of individuals and species in individual pellets was recorded . The determined small
mammals are all known to occur in Saxony , but for the region of Limbach -Oberfrohna this pellet analy¬
sis yielded new proof of the occurrence of Apodemus flavicollis , A . sylvaticus , Microtus agrestis , Arvicola
terrestris , Clethrionomys glareolus and Sorex araneus for which other data are only available from prior to
and from 1990 .

Key words : Mammal distribution , pellets of Asio otus , Saxony .

1 . Einleitung

Gewöllanalysen dienten früher in erster Linie
dazu , nahrungsökologische Fragen in Bezug
auf einzelne Vogelarten zu klären , wie z . B .
die sehr detaillierten Angaben von UTTEN -
DÖRFER ( 1939 , 1952 ) zeigen . Diese Arbeiten
dienten wohl als Anregung , Gewöllanalysen
auch in der Säugetierkunde zur Erforschung
der Kleinsäugerfauna eines Gebietes zu nut¬
zen . Dieses Verfahren ist heutzutage etabliert ,
weil es ermöglicht , mit relativ geringem Zeit¬
aufwand große Materialmengen zu sammeln
(NIETHAMMER 1956 , 1960 , PALIOCHA &
TURNI 2003 ) .

Die Waldohreule {Asio otus ) ist dafür be¬
kannt , dass ihre Nahrung zu einem großen
Teil , 80 - 90 °/o , aus Wühlmäusen und beson¬
ders Feldmäusen {Microtus arvalis ) besteht
(UTTENDÖRFER 1952 ) . Wegen dieser Nah¬
rungspräferenz ist sie nicht der favorisierteste
Lieferant von Gewöllen zur Kleinsäugerana¬
lyse . Andererseits zählt UTTENDÖRFER ( 1952 )
aber 16 Säugetierarten in der Nahrung der
Waldohreule auf , so dass bei genügend gro¬
ßer Zahl der Gewölle durchaus ein gutes
Spektrum an Kleinsäugern zu erwarten ist .

Seit der Gründung der Projektgruppe " Säu¬
getierfauna Sachsens " im Jahr 1990 haben
sich sowohl Vertreter wissenschaftlicher Ein¬
richtungen als auch Interessenten , die nicht
solchen Institutionen angehören , zusam¬
mengefunden , um die noch lückenhaften
Kenntnisse über Artenspektrum , Ökologie
und Verbreitung sächsischer Säugetiere zu
erweitern . Es sollten Vorarbeiten für eine
zusammenfassende Darstellung der " Säuge¬
tiere Sachsens " in Form eines Verbreitungs¬
und ökologischen Atlasses der Säugetiere
Sachsens sein . Das Projekt wird jetzt am
Landesamt für Umweltschutz und Geologie
koordiniert . In diesem Zusammenhang wur¬
den die vorhandenen Daten zusammengetra¬
gen , und es stellte sich heraus , dass die Säu¬
getierdokumentation im Erzgebirgsraum und
Chemnitzer Raum z . T. weniger gut oder
weniger aktuell war als in anderen Gebieten .
Daher wurden die Gewölle der Waldohreule
aus Limbach - Oberfrohna von 2004 zur Ana¬
lyse herangezogen , um mit aktuellen Belegen
einen kleinen Beitrag zur Verbreitung der
Säugetiere in Sachsen zu leisten .
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2 . Material und Methoden

Auf einen Hinweis von J . HERING wurden am
13 .4 .2004 Gewölle der Waldohreule in Limbach -
Oberfrohna bei Chemnitz , Messtischblatt (MTB )
5142 , gesammelt . Schon vorher hatte H . HERING
über einen längeren Zeitraum Gewölle aufgelesen .
Auch sie wurden für diese Untersuchung mit
herangezogen . Das Material lag unter einer 15 - 17
m hohen Weißtanne , die direkt neben einem
dreigeschossigen Wohnhaus im Garten stand .
Jenes Haus ist relativ zentral im Ort gelegen und
ca . 2 ,5 km Luftlinie vom Limbacher Teichgebiet
entfernt . Im näheren Umkreis gibt es nur noch
wenige so hohe Bäume und keinen mit einer
vergleichbaren Astdichte . Nach J . HERING (pers .
Mitt .) handelt es sich um ca . 10 - 15 Waldohreulen ,
die den Baum seit ungefähr fünf Jahren als Schlaf¬
platz nutzen .

Das Limbacher Teichgebiet liegt zwischen den
Gemarkungen Rußdorf , Limbach und Pleißa , um -
fasst eine Fläche von ca . 385 ha und besteht aus
Feucht - und Nasswiesen , Niedermooren , Fischtei¬
chen und unterholzreichen Feld - und Waldgehöl¬
zen . Die Vielfalt der Einzelbiotope bietet vielen
Pflanzen und Tieren einen Lebensraum . Besonders
bemerkenswert ist die reichartige Vogelwelt , der
das Limbacher Teichgebiet als Brut - , Durchzugs¬
und Rastgebiet dient .

Von dem gesammelten Material wurden nur
diejenigen Speiballen zur Analyse herangezogen ,

die in gutem Zustand waren . Gewölle , die zerris¬
sen oder auseinander gebrochen waren , entfielen
für die Auswertung , weil die Individuenzahl nur
ungenau bestimmt werden konnte . Damit sind
175 Speiballen analysiert worden . Die Bestim¬
mung der Kleinsäugerschädel und Unterkiefer er¬
folgte nach ANGERMANN ( 1995 ) und TURNI
( 1999 ) . Das Material befindet sich im Museum für
Tierkunde Dresden .

Neben der Bestimmung der Arten wurden Ana¬
lysen zur Verteilung der Individuen und Arten in
den einzelnen Gewöllen durchgeführt . Die
Mindestanzahl von Einzelindividuen einer Art pro
Gewölle , die Anzahl von Individuen einer Familie
pro Gewölle sowie die Gesamtzahl von Individuen
pro Gewölle wurden bestimmt .

3 . Ergebnisse

Aus den 175 Speiballen wurden 389 Indivi¬
duen isoliert und bestimmt , wobei Feldmäu¬
se (Microtus ) , Schermäuse (Arvicold ) , Wald¬
mäuse (Apodemus ) , Rötelmäuse ( Clethriono -
mys ) , Spitzmäuse ( Sorex ) und Sperlingsvögel
(Passeriformes ) aufgetreten sind (Tab . 1 u . 2 ) .
Die Häufigkeit der einzelnen Arten in der
Gesamtzahl der Gewölle zeigt einen deutli¬
chen Schwerpunkt bei den Schermäusen und

Tab . 1 . Art und Anzahl der Individuen und des Materials der Arvicolidae , Muridae und Cricetidae in
den Gewöllen . OK = Oberkiefer ; UKh = Unterkieferhälfte/n ; re , Ii = rechts , links .
Art Material

OK +
UKh

OK OK +
liUKh

OK +
reUKh

2UKh liUKh reUKh

Feldmaus ,
Microtus arvcdis

133 16 30 40 23 18 24

Erdmaus ,
Microtus agrestis

3 2 1 3 1 3 0

Microtus spec . 0 1 0 0 0 2 2
Ostschermaus ,
Arvicola terrestris

1 0 0 0 0 0 1

Feld -Waldmaus ,
Apodemus sylvaticus

18 5 6 8 0 0 0

Gelbhalsmaus ,
Apodemus flavicollis

9 2 4 2 0 0 0

Apodemus spec . 2 0 1 0 7 6 4
Rötelmaus ,
Clethrionomysglareolus

3 0 0 1 0 1 1
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Tab . 2 . Häufigkeit der Kleinsäuger in den unter¬
suchten 175 Gewöllen von Asio otus aus Limbach -
Oberfrohna .

Art Prozent
Rodentia

Feldmaus , Microtus arvalis 73 ,01

Erdmaus , Microtus agrestis 3 ,34
Microtus spec . 1 ,29
Ostschermaus , Arvicola terrestris 0 ,51

Waldmaus , Apodemus sylvaticus 9 ,51
Gelbhalsmaus , Apodemusßavicollis 4 ,37
Apodemus spec . 5 , 14
Rötelmaus , Clethrionomys glareolus 1 ,54

Insectivora

Waldspitzmaus , Sorex araneus 0 ,25
Passeriformes 1 ,03

besonders bei der Feldmaus (Microtus arvalis ) .
Die Anzahl von Individuen pro Speiballen
variiert von einem Individuum bei gut 19 %
aller Gewölle und vier Individuen bei nur 5 ,7
% der Gewölle (Tab . 3 ) .

Wenn mehrere Individuen in einem Ge¬
wölle vertreten sind , ist die Artenzusammen¬
setzung unterschiedlich (Tab . 4 ) . Sind in
einem Gewölle zwei Arvicoliden vorhanden ,
so sind es meistens M . arvalis , seltener M .
arvalis und M . agrestis , oder Arvicola terrestris
und M . arvalis . In den Gewöllen in denen
vier Arvicoliden vorhanden sind , sind es nur
M . arvalis . Treten zwei Muridae in einem
Gewölle auf , handelt es sich immer um Apo¬
demus sylvaticus .

Die Gattung Clethrionomys mit der Art C.
glareolus tritt nie zwei - oder mehrmals in
einem Gewölle auf , sondern immer einzeln
in Verbindung mit anderen Individuen der
Familien der Arvicolidae und Muridae . Die
Gattung Sorex mit der Art S . araneus tritt nur

Tab . 3 . Individuen pro Gewölle .
Gewölle mit Anzahl der

Gewölle (x )
Prozent

(o/o)
1 Individuum 34 19 ,43
2 Individuen 78 44 ,57
3 Individuen 53 30 ,29
4 Individuen 10 5 ,71

Tab . 4 . Die maximale
Muridae und Cricetidae

Anzahl von
pro Gewölle .

Arvicolidae ,

Genaue Anzahl pro
Gewölle

Anzahl der
Gewölle (x )

Prozent
(x/175 -100 )

1 Arvicolidae 39 22 ,29
2 Arvicolidae 66 37 ,71
3 Arvicolidae 35 20 ,00
4 Arvicolidae 7 4 ,00
1 Muridae 46 26 ,29
2 Muridae 14 8 ,00
1 Cricetidae 6 3 ,43

einmal in einer Zweierkombination mit der
Gattung Apodemus auf . 19 ( 10 ,9 % ) der Ge¬
wölle enthalten zwei Individuen , die jeweils
einer anderen Familie (Arvicolidae , Muridae ,
Cricetidae , Soricidae ) oder den Passeriformes
angehören . Es treten sechs Kombinationen
auf , wobei die Kombination Microtus arvalis
- Apodemus sylvaticus in zehn Gewöllen die
häufigste ist .

20 ( 11 ,4 % ) der Gewölle beinhalten drei
Individuen , die wenigstens zwei unterschied¬
lichen Familien angehören . Jede einzelne
Artenkombination tritt nur ein - bis sechsmal
auf , am häufigsten ist die Kombination Mic¬
rotus arvalis - Microtus arvalis - Apodemus
spec .

4 . Diskussion

Die durchgeführte Untersuchung bestätigt
Angaben zur Ernährung der Waldohreule ,
die sich in erster Linie von Feldmäusen er¬
nährt (UTTENDÖRFER 1939 , 1952 ) . Die Be¬
vorzugung von Microtus arvalis als Nahrung
geht so weit , dass das Auftreten der Waldohr¬
eule mit dem Auftreten der Hauptnahrung
schwankt (HEYDER 1952 ) . Auch Analysen zur
Winternahrung im Erzgebirgsraum (KRAUSS
1978 , OESER 1971 ) und im Görlitzer Raum
(NEUMANN 1980 ) haben die starke Präferenz
von Microtus arvalis als Nahrung belegt . Es ist
aber auch bekannt , dass die Waldohreule
neben der bevorzugten Feldmaus vor allem
Apodemus sylvaticus , Microtus agrestris , Pitymys
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und Clethrionomys glareolus als Ersatznahrung
nimmt ( GLUTZ VON BLOTZHEIM et al . 1980 ) .
Außer Pitymys sind diese Arten auch in ab¬
steigender Häufigkeit in den analysierten
Gewöllen vertreten (Tab . 2 ) . Die Häufigkei¬
ten der Beutetiere der Waldohreule im Ge¬
biet von Raschau , Kreis Schwarzenberg ,
weichen zum Teil aber von den hier ermittel¬
ten ab . So fand OESER ( 1971 ) prozentual
etwas mehr Erdmäuse und deutlich mehr
Rötelmäuse in seiner Analyse .

Das Vorkommen der Ostschermaus (Arvi -
cola terrestris ) im Gebiet der Limbacher Teiche
ist sicherlich weitaus größer , als es die Gewöll -
analyse andeutet . Die zwei Exemplare in den
Gewöllen waren nicht sehr groß und mögli¬
cherweise noch nicht adult . Das relativ häufi¬
ge Vorkommen der Waldmäuse (Apodemus )
lässt sich wahrscheinlich mit der Land¬
schaftsbeschaffenheit des Limbacher Teichge¬
bietes erklären , das mit seinen Wäldern und
Ackern gute Lebensbedingungen für die
Waldmäuse bietet . Clethrionomys tritt in den
meisten Fällen ( in fünf von sechs Gewöllen )
zusammen mit Apodemus auf . Möglicherwei¬
se ist dies auf den annähernd gleichen Le¬
bensraum beider Gattungen zurückzuführen .
Die Rötelmaus bewohnt Laub - und Misch¬
wälder , Erlenbrüche , Hecken und Gebüsche .
Gelbhalsmaus und Feld -Waldmaus kommen
in erster Linie in Laub - und Mischwäldern
vor , aber auch in buschreichem Gelände und
auf Feldern (GÖRNER & HACKETHAL 1988 ) .

NIETHAMMER ( 1956 ) hat bei der Untersu¬
chung von Gewöllen der Waldohreule sogar
die in seinem Untersuchungsgebiet seltene
Kleinäugige Wühlmaus {Pitymys subterraneus )
nachgewiesen . Diese Art wurde auch von
OESER ( 1971 ) in Gewöllen der Waldohreule
aus dem Erzgebirgsraum Raschau , Kreis
Schwarzenberg , und Umgebung nachgewie¬
sen . Auch das Gebiet der Limbacher Teiche
könnte der Kleinäugigen Wühlmaus durch
seine kleinräumige Verschiedenheit der Habi -
tate Lebensraum bieten . Das Fehlen dieser
Art in den Gewöllen muss nicht unbedingt
auf das Fehlen der Art hindeuten , denn ihr
Vorkommen dort ist mit Belegen von vor
1990 bekannt ( S . HAUER , pers . Mitt ., Ar¬
beitskarten der Sachsenfauna , Frühjahr 2004 ) .
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Etwas verwunderlich , und für die Untersu¬
chung etwas enttäuschend , ist die Tatsache ,
dass keine Sumpfspitzmaus (Neomys anoma -
lis ) oder Wasserspitzmaus N . fodiens ) gefun¬
den wurde , obwohl sie im Gebiet der Limba¬
cher Teiche durchaus vorkommen könnten .
Die Sumpfspitzmaus bevorzugt feuchte Wie¬
sen und auch die Wasserspitzmaus kann auf
feuchten Wiesen vorkommen , obwohl sie
schnellfließende Bäche bevorzugt ( GÖRNER
& HACKETHAL 1988 ) . Für den Görlitzer
Raum wird ein Fund von Neomys spec . aus
Gewöllen der Waldohreule angegeben
(NEUMANN 1980 ) . Zwei Belege der Sumpf¬
spitzmaus liegen aus Gewöllen von Ebersdorf
nördlich Chemnitz (MTB 5143 ) vor ( SMUL
1999 ) . Es ist aber bekannt , dass die Soricidae
nicht zur bevorzugten Nahrung der Wald¬
ohreule gehören . Aktuelle Nachweise gerade
dieser seltenen und fast nur durch Gewölla -
nalysen nachweisbaren Art wären im Rah¬
men der Untersuchungen zur Sachsenfauna
interessant gewesen . Verschiedene Spitz¬
mausarten , Sorex minutus , S . araneus , Crocidu -
ra leucodon , C. suaveolens , C. russula , Neomys
anomalus und N . fodiens , sind aus dem MTB
5142 durch Belege von vor und bis 1990
bekannt ( S . HAUER , pers . Mitt . , Arbeitskarten
der Sachsenfauna , Frühjahr 2004 ) .

Die Waldspitzmaus ist die einzige Spitz¬
maus , die mit der vorliegenden Analyse be¬
legt werden konnte . Waldspitzmaus und
Feldspitzmaus {Crocidura leucodon ) konnten
auch in Gewöllen der Waldohreule von OE¬
SER ( 1983 ) nachgewiesen werden .

Im Großen und Ganzen ergänzen die er¬
mittelten Kleinsäuger aus den Gewöllen von
Limbach - Oberfrohna das Vorkommen von
Arten , die auch vorher aus diesem Gebiet
(MTB 5142 ) schon bekannt waren ( S . HAU¬
ER , pers . Mitt . , Arbeitskarten der Sachsen¬
fauna , Frühjahr 2004 ) . Allerdings lagen für
Apodemus flavicollis , A . sylvaticus , Microtus
agrestis , Arvicola terrestris , Clethrionomys glareo¬
lus und Sorex araneus nur Belege bis 1990 vor .
Somit hat die vorliegende Gewöllanalyse
aktuelle Nachweise für das Auftreten dieser
Arten im Raum Limbach - Oberfrohna gelie¬
fert . Sie stellt damit einen Beitrag zur Kartie¬
rung der aktuellen Verbreitung von Säugetie -
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ren in Sachsen dar und zeigt , dass auch wei¬
tere Gewöllanalysen , insbesondere unter
Einbeziehung von Gewöllen anderer Eulen -
und Greifvogelarten , durchaus weitere wert¬
volle Angaben zur aktuellen Verbreitung von
Kleinsäugern in Sachsen liefern könnten .
Solche Untersuchungen sollten auch in Zu¬
kunft - soweit möglich - im Museum für
Tierkunde Dresden fortgeführt werden , um
die aktuelle Verbreitung von Kleinsäugern zu
verfolgen .

Zusammenfassung

Im April 2004 sind Gewölle der Waldohreule an
einem Schlafplatz in Limbach -Oberfrohna ge¬
sammelt worden . Davon wurden 175 im Hinblick
auf Kleinsäugerarten ausgewertet . In erster Linie
konnten in den Gewöllen Feldmäuse {Microtus
arvalis ) , aber auch Microtus agrestis , Arvicola ter-
restris , Apodemus sylvaticus , A . flavicollis , Clethrion -
omys glareolus und Sorex araneus nachgewiesen
werden , außerdem wenige Passeriformes . Neben
der Artenzusammensetzung des Beutespektrums
wurde auch das Individuen - und Artenverhältnis
der Beutetiere analysiert . Die gefundenen Klein¬
säugerarten sind aus Sachsen bekannt . Für das
Gebiet um Limbach -Oberfrohna hat diese Gewöll -
analyse aktuelle Belege für Apodemus ßavicollis , A .
sylvaticus , Microtus agrestis , Arvicola terrestris ,
Clethrionomysglareolus und Sorex araneus geliefert .
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